
Redaktion: 03 831/206 756
Leserservice: 0381/38 303 015

Anzeigen: 0381/38 303 016

GUTEN TAG,
LIEBE LESER

Längst vorbei:
„Von O bis O“

Von Jörg Mattern

Stralsund. Im Jahr 2015 gab es in
Vorpommern 664 versicherungs-
pflichtige Arbeitsplätze in Unter-
nehmen der Informationstech-
nik-Branche – darunter in Stral-
sund188 und in Greifswald 332 sol-
cher Jobs. Diese Zahlen nannte der
Wirtschaftswissenschaftler Profes-
sor Michael Klotz gestern in einem
Vortrag zur regionalen Entwick-
lung des Projekts „IT 1000+“ an der
Fachhochschule Stralsund.

Kurz zuvor hatte Schirmherr
Oberbürgermeister Alexander Ba-
drow (CDU) die 3. IT-Messe Vor-
pommern eröffnet, gemeinsam mit
FH-Rektor Professor Falk Höhn
und dem Mitorganisator der Leis-
tungsschau, Mario Gleichmann,
Vorsitzender der IT-Lagune. Wie
Badrow erklärte, biete insbesonde-
re Stralsund gute Bedingungen für
IT-Experten. Und die sind, da war
sich der OB sicher: „Besser als in
Frankfurt am Main.“

Das Stadtoberhaupt verwies da-
rauf, dass die Hansestadt in puncto
Ansiedlung von IT-Firmen „noch
einiges auf dem Schirm habe“. Erst
Ende März war bekannt gewor-
den, dass das aus Hameln stam-
mende Unternehmen ISW Institut
für Soft- und Hardwareauswahl

plant, mit einer Gesamtinvestition
von zehn Millionen Euro ein Re-
chenzentrum für Medizin- und Pa-
tientendaten am Sund zu errichten.

Die damit ins Gespräch gebrach-
ten25 Arbeitsplätze könnten dieBi-
lanz des Projekts „IT 1000+“ wei-
ter verbessern. Dahinter verbirgt
sich das Vorhaben, bis zum Jahr
2020 über 1000 Arbeitsplätze in
der IT-Branche zu schaffen. Wie
Professor Klotz in seinem Vortrag
betonte, habe er nur die Zahl 1000
ins Gespräch gebracht. „Das Plus
dahinter stammt vermutlich von
den Optimisten der IT-Lagune“, so
Klotz mit einem Lächeln. Hinter
dem Verein verbirgt sich ein Zu-
sammenschluss von IT-Unterneh-
mern und Wissenschaftlern, die
das Vorhaben mit ihren Möglich-

keiten nach Kräften unterstützen.
Und das offenbar erfolgreich, wie
der Professor ausführte. „Ganz am
Anfang hatte Vorpommern in die-
ser Branche 346 Arbeitsplätze in 56
Unternehmen vorzuweisen“, be-
richtete Michael Klotz. Und auch
der Professor zeigt sich nun optimis-
tisch, dass mit den im letzten Jahr
registrierten 664 Arbeitsplätzen in
76 Unternehmen „IT 1000+“ bis
2020 ein realistisches Vorhaben
bleibt und auch diejenigen, die das
Plus favorisieren, Recht behalten
werden. Klotz macht dies unter an-
derem an der Firmen-Ansiedlungs-
politik Stralsunds fest. Aber auch
an den auf den Markt drängenden
jungen Start-up-Unternehmen,
wie sie auf der IT-Messe vertreten
sind. Der Hochschullehrer ver-

spricht sich davon: „Vom Projekt
,IT 1000+’ werden Synergieeffekte
ausgehen, die auf die verarbeiten-
de Industrie Vorpommerns aus-
strahlen. Informationstechnik ist
heute in jeder Firma wichtig.“

Dazu bedarf es gut ausgebilde-
ter Fachkräfte. Dass diese knapp
sind, weiß man am Stralsunder Bo-
reus-Rechenzentrum. „Wir suchen
Informatiker vom Bachelor bis zum
Master“, sagte Geschäftsführer
Holger Lebrechtgestern am Messe-
stand. Bei Boreus versucht man da-
her erstmals, über ein duales Studi-
um Fachleute zu binden.

Rektor Falk Höhn hatte bei der
Messe-Eröffnung bereits darauf
hingewiesen, dass sich die Fach-
hochschule den Herausforderun-
gen stellen werde – unter anderem
auch durch neu zugeschnittene In-
formatik-Studiengänge. Doch die
IT-Messe bot gestern nicht nur
Chancen, einen der begehrten
Fachleute für die eigene Firma zu
ködern. Elisabeth Möbius war ex-
tra aus Greifswald gekommen, um
Kontakte zu knüpfen. „Ich bin da-
bei, mir mit meiner Agentur Webti-
mum für Online-Marketing eine
Existenz aufzubauen“, sagte die
junge Frau, deren Spezialgebiete
Suchmaschinenoptimierung und
Social-Media- Marketing sind.

Reinhard Amler
reinhard.amler@ostsee-zeitung.de

Informationstechnik:
Zahl der Jobs auf 664 gestiegen
Auf der IT-Messe an der Fachhochschule zeigte sich Professor Michael Klotz davon
überzeugt, dass bis 2020 die 1000er-Marke bei IT-Arbeitsplätzen überschritten ist

Haben Sie schon Sommerrei-
fen auf Ihrem Auto? Ich ken-
ne Leute, die verabschiede-

ten sich schon vor über vier Wo-
chen von ihren Winter-Pneus. Zu
einer Zeit also, als wir alle noch mit
Schal und Mütze umher liefen und
ich überhaupt noch keinen Gedan-
ken an den bevorstehenden Räder-
wechsel verschwendet habe. Um
ehrlich zu sein, ich fahre immer
noch mit Winterrädern und werde
deshalb von Freunden auch schon
ein bisschen belächelt. In meiner
Werkstatt habe ich vorerst keinen
Termin bekommen. Da stauen sich
jetzt offenbar die Aufträge. Aber
ich kann damit leben, denn sowohl
morgens als auch abends gehen
die Temperaturen schließlich auch
noch in Bereiche um die vier bis
sechs Grad. Normalerweise sollte
man Winterräder von „O bis O“
fahren, also von Oktober bis
Ostern. Gut, auch da sind wir
längst drüber hinweg, denn
schließlich feiern wir bereits in vier
Wochen Pfingsten. Aber dieses
Jahr war Ostern auch schon sehr
früh – so rede ich mich raus.

Die Franzburgerin
Doreen Langkeit
fühlt sich mit ihrer
Heimat fest verbun-
den. „Wir haben
hier alles was wir
brauchen. Kinder-
garten, Schule und

Sportvereine und vor allem die Na-
tur“, sagt die 32-jährige zweifache
Mutter, die selbst in Richtenberg
aufgewachsen ist. Der Weg in die
Hansestadt ist für sie keine Entfer-
nung. Hier arbeitet sie seit letztem
Jahr in dem Modegeschäft Haus-
marke, dass seit 2005 seinen Sitz in
Stralsund hat. wbk
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Stralsund. Die SPD-Fraktion im
Kreistagwill das geplante archäolo-
gische Landesmuseum für Meck-
lenburg-Vorpommern im Land-
kreis Vorpommern-Rügen ansie-
deln. Auf der nächsten Sitzung des
Kreistages am 2. Mai steht ein An-
trag auf der Tagesordnung, in dem
Landrat Ralf Drescher dazu aufge-
fordert wird, sich für einen Stand-
ort auf Rügen einzusetzen. Konkret
wird die ehemalige Residenzstadt
Putbus genannt.

Ein Großteil der archäologischen
Funde in Mecklenburg-Vorpom-
mern stamme von Rügen, heißt es

zur Begründung. Die Insel nehme
eine herausragende Stellung in der
Frühgeschichte Mecklenburg-Vor-
pommerns und im südlichen Ost-
seeraum ein. Eine der wichtigsten
Grabungsstätten des Landes sei
das Kap Arkona.

Rügen biete sich auch als führen-
de Tourismusregion mit den
Schwerpunkten Natur- und Kultur-
geschichte geradezu an. Putbus als
potenzieller Museumsstandort ste-
che mit dem Landschaftspark, dem
erhaltenen klassizistischen Stadt-
bild und seinem kulturellen Enga-
gement heraus.

IHRE REDAKTION

D)D) Vom
Projekt
,IT 1000+’
werden
Synergie-
effekte aus-
gehen, die
auf die ver-

arbeitende Industrie
Vorpommerns ausstrahlen.“
Professor Michael Klotz, Fachhochschule

Stralsund. Die Landesmeisterschaf-
ten der Auszubildenden des Gast-
gewerbes von Mecklenburg-Vor-
pommern finden Anfang kommen-
der Woche in Stralsund statt. Gast-
geber des Wettbewerbs für ange-
hende Köche, Restaurant- und Ho-
telfachleute am Montag und Diens-
tag ist der Hansedom.Die Siegereh-
rung findet am Dienstagnachmit-
tag um 16 Uhr im Beisein der Land-
tagspräsidentin Sylvia Bretschnei-
der statt. Sie ist auch Schirmherrin
der Meisterschaft. Die Sieger in
den drei Kategorien werden sich
unter fachlicher Anleitung auf die
Deutschen Jugendmeisterschaften
im Herbst auf dem Petersberg in
Bonn vorbereiten. Insgesamt sind
27 junge Leute am Start.

Stralsund. Einen Kreisverkehr an-
stelle einer Ampelregelung fordert
die Fraktion Bürger für Stralsund in
der Bürgerschaft auf dem Tribseer
Damm an der stark befahrenen
Kreuzung mit dem Carl-Heyde-
mann-Ring. Mit einem entspre-
chenden Antrag will sie die Stadt-
verwaltung beauftragen, die be-
reits vorgestellten Pläne zur Sanie-
rung der Straße zu ändern.

Dabei beruft sie sich auf einen
Bürgerschaftsbeschluss der be-
sagt, dass bei der Neugestaltung
von Kreuzungen in der Stadt im-
mer zuerst die Errichtung eines
Kreisverkehres zu prüfen ist. Die
Fraktion stellt sich konkret vor,
dass die Kreuzung zu einem Krei-
sel umgebaut wird, bei dem eine
Rechtsabbiegespur vom Carl-Hey-
demann-Ring in Richtung Ros-
tocker Chaussee aber bestehen
bleibt. Außerdem will sie errei-
chen, dass die Fahrradwege am
Tribseer Damm erhalten und nicht
als Fahrstreifen auf die Fahrbahn
verlegt werden.

Fraktionschef Michael Philip-
pen: „Schon bei der Einrichtung
der Kreisverkehre Wasserstraße /
Frankenwall und am Theater hat
die Bürgerschaft sich nach endlo-
sen Diskussionen mit der Verwal-
tung gegen die Ampellösungen
durchgesetzt. Heute weiß jeder
Stralsunder, wie gut diese Kreisel
funktionieren.“

Der Tribseer Damm soll vom
kommenden Jahr an vom Bahn-
übergang am Hauptbahnhof bis
einschließlich der Kreuzung mit
dem Carl-Heydemann-Ring kom-
plett saniert werden. Die Arbeiten
werden erst Ende 2019 beendet
sein. jpw

SPD für archäologisches Museum
im Landkreis Vorpommern-Rügen
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D)D) Ich bin
dabei, mir mit
meiner
Agentur Web-
timum für
Online-Mar-
keting eine
eigene Exis-
tenz aufzubauen und suche
hier Kontakte.“
Elisabeth Möbius, Existenzgründerin

Meisterschaft
der besten

Azubis im Land

Kreisverkehr
am Tribseer

Damm
gefordert

Mario Gleichmann, Vereinschef der IT-Lagune, Oberbürgermeister Alexander Badrow (CDU), Professor Bernd Büchau sowie Rektor Professor
Falk Höhn (v.l.) beim Rundgang auf der IT-Messe im Labor für Automatisierungssysteme der Fachhochschule.   Fotos (3): Jörg Mattern
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